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Zur inneren Lage.
Die kurze Zeit ſeit Beginn der Reichstags

ſeſſion hat genügt, um volle Klarheit über die
Haltung, welche die Centrumspartei im Reichs-
tage einzunehmen entſchloſſen iſt, zu verbreiten.
Die von derſelben heraufbeſchworene Miſſions-
debatte, ferner die unter dem beſonderen Schutz
des Centrums eingebrachte Jnterpellation wegen
der Ausweiſungen aus Preußen und die Er-
läuterungen, welche der Führer des Centrums
hieran bei der Debatte über den Etat des
Reichskanzlers knüpfte, beweiſen, daß die Cen-
trumsleitung es für nothwendig gehalten hat,
in eine Action zu treten deren Ziel ziemlich
weit wegführt von einer Verſöhnung und von
der Möglichkeit, zu poſitiven Ergebniſſen im
Sinne einer nationalen Politik zu gelangen.
Wie Fürſt Bismarck treffend bemerkte, ſcheint
etzt wieder das Bedürfniß vorgelegen zu haben,

Drachenzähne zwiſchen Regierung und Reichs
tag zu ſäen.

Nach den Vorgängen auf der letzten Katholiken-
verſammlung in Münſter, auf welcher die „Rück-
berufung der Jeſuiten“ als Parole ausgegeben
wurde, nach der Behandlung, welche die ultra
montane Preſſe im Sommer dem Biſchof von
Paderborn zu Theil werden ließ, nach der
Haltung, welche die Partei bei der Agitation
zu den preußiſchen Landtagswahlen einnahm,
kann man ſich über ihr gegenwärtiges Auftreten
nicht wundern. Aber dennoch ſcheint ihr feind-
ſeliges Verhalten gegen die Regierung ein ganz
außergewöhnliches Maß erreicht zu haben und
der Lärm, welcher von der ultramontanen Preſſe
dabei erhoben wird, ein ganz ungewöhnlich
turbulenter zu ſein. Die Erklärung für dieſe
Erſcheinung finden wir in Andeutungen, die
neulich im Reichstage, wie in der Preſſe gemacht
worden ſind. Dort wurde offen eingeſtanden,
daß die Colonialpolitik auch in katholiſchen
Kreiſen volle Sympathie finde. Andererſeits
beklagte ſich jüngſt die „Germania“ darüber, daß
bie ultramontanen Abgeordneten nach der Auf-
faſſung eines großen Theils der Katholiken „gegen-
über der Behandlung durch die Regierung formell
zu milde und materiell zu nachgiebig“ ſeien,
und ſie drohte damit, daß ſich viele Centrums-
wahlkreiſe nach anderen Candidaten für den
Reichstag umſehen würden, wenn ihre Abgeordneten

vor allem in Bewilligung erhöhter Ausgaben
und neuer Steuern zu nachgiebig ſeien.

Die Centrumsleitung, deren Ziel gegenwärtig
auf Kampf gerichtet iſt, kann offenbar weder eine
ſolche friedliche und der Colonialpolitik ſym-
pathiſche Stimmung im Volke, noch milde und
nachgiebige Abgeordnete gebrauchen. Es galt für
ſie alſo, dieſe ihr unbequemen Wolken und Nebel
durch einen heftigen Gewitterſturm zu verſcheuchen.
Demgemäß mußte bewieſen werden, daß die Co
lonialpolitik eine zu ketzeriſche iſt, als daß ſie von
Katholiken unterſtützt werden dürfe, und demge-
mäß mußte überhaupt Brandſtoff herbeigeſchafft
werden, um die der Leitung nicht in den Kram

„vaſſende Milde und Nachgiebigkeit in Feuer und

Rauch aufgehen zu laſſen. Jeder Zweifel hieran
wird durch die geradezu unerhörte Art und Weiſe
beſeitigt, wie die „Germania“ die letzten Debatten
ausbeutet, um in katholiſchen Kreiſen Haß und
Erbitterung gegen die ,proteſtantiſche Ueberhebung“
des Reichskanzlers zu erzeugen und das katholiſche
Volk als durch ihn beleidigt und vergewaltigt
darzuſtellen.

Sollte die Centrumsleitung und die Germania
ihren Zweck erreicht haben Wir laſſen das da-
hingeſtellt, aber für die Beurtheilung der inneren
Lage iſt es nothwendig, dieſes ganze Manöver
aufzudecken und darauf hinzuweiſen, daß es im
Jntereſſe der Centrumsleitung zu liegen ſcheint,
mit allerhand künſtlichen Mitteln das katholiſche
Volk zu verhetzen und die junge Saat des
Friedens, wie ſie ſich ſchon hier und da zeigte,
zu zertreten. Ob wirklich nur katholiſche und
kirchenpolitiſche Jntereſſen hierbei im Spiele ſind,
oder ob nicht vielmehr auch die in dieſem Som-
mer erfolgte Zurückweiſung der welfiſchen Erb-
anſprüche das leitende Motiv für die Erregung
eines neuen Sturmes ſind, der in der kirchen
politiſchen Lage jedenfalls keine genügende Er-
klärung findet und in einem eigenthümlichen Con-
traſte ſteht zu den ſichtbar guten Beziehungen
zu Rom, wie ſie ihren Ausdruck in der Wahl
des Papſtes als Vermittler in der Karolinen-
frage und in der Annahme dieſer Rolle durch
den Papſt gefunden haben, das mag dem
Nachdenken jedes Einzelnen überlaſſen bleiben.

Die Freihändler haben an die Getreide
zollerhöhungen in Frankreich und Deutſchland
die Hoffnung geknüpft, daß die wirthſchaftlichen
Folgen derſelben bald eine Reaction in ihrem
Sinne herbeiführen werden, indem ſie von der
Vorausſetzung ausgingen, daß die Getreidepreiſe
heraufgehen und ſchließlich unerträglich werden
würden. Statt deſſen ſind bekanntlich die Ge-
treidepreiſe trotz der Zollerhöhungen erheblich ge-
ſunken, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
in Frankreich. Jn letzterem Lande iſt man
in Folge deſſen ſo weit von der von den Frei-
händlern erhofften Reaction entfernt, daß man
ſogar auf eine weitere Erhöhung der Ge-
treidezölle bedacht iſt. Der franzöſiſche
Miniſterrath hat jüngſt beſchloſſen, ſich der Jn
betrachtnahme dieſes Vorſchlags nicht zu wider-
ſetzen und in die nähere Prüfung dieſer Frage
einzutreten.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Se. Majeſtät hatte am

Montag nach der Spazierfahrt noch eine längere
Conferenz mit dem Reichskanzler. Am Dienſtag
nahm Se. Majeſtät verſchiedene Vorträge ent-
gegen und arbeitete mit dem Militärkabinet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wiederholt, die
ſchon früher gemachte Bemerkung, daß ein
dauernder Bruchzwiſchendem Centrum
und der Regierung unvermeidlich ſei.
Sie macht insbeſondere den Führer der Partei

Herrn Windthorſt zum Vorwurf, daß er ſtets
bemüht ſei zu Anfang der Seſſionen unter irgend
einem fadenſcheinigen Vorwande die Regierung
in erbittertſter Weiſe anzufallen und findet im
Ultramontanismus den erbittertſten und gefähr-
lichſten Feind unſeres Reiches, unſeres Staates
und unſerer Kultur. Eine Mehrheit im Reichs-
tage iſt für den Kanzler nicht vorhanden, wenn
das Centrum mit ſeinen Anhängſeln in der Oppo
ſition ſtehen und die ohne Zweifel bevorſtehende
Ablehnung wichtiger Forderungen, ſtellt vor die
Alternative entweder zu einem Apell an das
Volk und einer Reichstagsauflöſung zu greifen,
oder aber ungeachtet ſchwerer parlamentariſcher
Niederlagen das natürliche Ende der Legislatur
periode abzuwarten.

Die Nachricht, daß der Finanz Miniſter von
Scholz ſich in München angeblich wegen des
Spiritus Monopols aufhalte, iſt nicht begründet.
Herr von Scholz hat Berlin nicht verlaſſen.

Der „Reichsanzeiger“ publiciert, die vom Bundes-
rath beſchloſſenen Beſtimmungen, betr. die zollfreie
Ablaſſung von Petroleum zu gewerblichen Zwecken.

Seitens des Reichsjuſtizamtes ſind dem „Frankf.
Journal“ zufolge, Erhebungen wegen Ermäßi-
gung der Gerichtskoſten eingeleitet und die Einzel-
regierungen aufgefordert worden, über die Frage
ſich zu äußern.

Nach Neujahr wird Seitens der Bimetal-
liſten und Agrarier der Antrag auf Einführung
der Doppelwährung im Reichstag eingebracht
werden.

Folgende vorläufige
Volkszählung werden bekannt: München

260000 (1880: 230023), Dresden 245 515
(1880: 221 818), Leipzig 170076(1880: 149081),
Chemnitz 110693 (1880: 93123), Stuttgart
125 510 (1880: 117303), Karlsruhe 56686
(1880: 49 283) Augsburg 65 476 (1880: 61 408),
Würzburg 55036 (1880: 51,014), Lübeck
55,498 (1880: 51 055).

Die Commiſſion für die Ausarbeitung des
Entwurfs eines deutſchen bürgerlichen Ge-
ſetzbuchs tritt jetzt in die Berathung des letzten
und fünften Theiles des Erbrechts ein, der
vom bairiſchen Oberlandesgerichts- Präſident Dr.
v. Schmitt redigirt iſt. Die Berathungen der
Commiſſion werden mit großem Eifer betrieben.

Der Rath der Stadt Dresden beantragt
die Aufnahme einer 3 proc. Anleihe von 15
Millionen Mk. zur Bedeckung der in den nächſten
10 Jahren erforderlichen außerordentlichen Aus-
aben.e Nach einer vorläufigen von dem Bureau

des Abgeordnetenhauſes vorgenommenen
Zuſammenſtellung der Fractionen, welche an
ſcheinend auf den Angaben der neu gewählten
Abgeordneten beruht, werden die Conſervativen
129, das Centrum 100, die Nationalliberalen 68,

die Freiconſervativen 65, die Freiſinnigen 43,
die Polen 15 Mann ſtark ſein, zu keiner Frac-

Reſultate der

tion gehören 13. Von dieſen ſind jedoch ſechs
den beiden conſervativen Fractionen zuzurechnen,

ſo daß die Conſervativen in dem neuen Abge-



ordnetenhauſe insgeſammt über 200 Stimmen
verfügen werden.

Der verſtorbene Stadtverordnetenvorſteher
von Berlin, Dr. Straßmann, wird heute Mittwoch
vom Bürgerſaale des Rathhauſes unter Theil-
nahme der ſtädtiſchen Behörden beſtattet werden.
Die Verdienſte des Verſtorbenen um die Stadt
Berlin werden allenthalben anerkannt, konſer
vative Blätter weiſen aber darauf hin, daß Dr.
Straßmann durch ſeine Ausfälle gegen die An
tiſemiten weſentlich zur Verſchärfung dieſer Be
wegung beigetragen. Dr. Straßmann iſt 64
Jahre alt geworden.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten-
kammer beſchloß mit 338 gegen 171 Stimmen
den Antrag auf weitere Erhöhung der Zölle für
Getreide und Vieh in Erwägung zu ziehen. Der
Miniſter will ſich dem nicht wiederſetzen, hält
aber dafür zuvor nach der jüngſten Erhöhung
der Zölle erſt noch weitere Erfahrungen zu
ſammeln. Der Generalrath des Seine-
departements nahm mit 34 gegen 8 Stimmen
eine Reſolution an, in welcher der Wunſch aus-
geſprochen wird, auf Räumung von Tonking inner-
halb eines mit den nationalen Jntereſſen ver-
träglichen Zeitraums bedacht zu nehmen.

England. Drei Bataillone Jnfanterie haben
Befehl erhalten zur Verſtärkung der engliſchen
Truppen nach Aegypten abzugehen. Die Auf-
ſtändiſchen dringen weiter vor und ſtehen bereits
in Giniß am Nil, wo es am 4. d. Mts. ein Ge-
fecht gegeben hat.

General Stephenſon wird ſich am Freitag
nach Wady Halfa begeben, um die Oberleitung
zu übernehmen. Sollten die Aufſtändiſchen gleich
zeitig einen Vorſtoß durch die Wüſte gegen
Korosko unternehmen, was nicht unmöglich iſt,
ſo kann die Lage eine ſehr bedrohliche für die
Engländer werden.

Rußland. Anläßlich des Georgsfeſtes ſind
die Majeſtäten aus Gatſchina in Petersburg ein
getroffen. Jm Winterpalais fand große Aufs-
fahrt ſtatt.

Von gut unterrichteter Seite wird beſtätigt,
daß die Streichung des Fürſten Alexander von
Bulgarien aus den Liſten des ruſſiſchen Heeres
in den höchſten Kreiſen als eine überhaſtete und
unzweckmäßige Maßregel angeſehen, ja, geradezu
bereut wird, ſo daß die Ueberzeugung beſteht,
daß der Kaiſer jede ſich bietende Gelegenheit gern
ergreifen wird, dieſen Schritt in irgend einer
Weiſe wieder gut zu machen.

Spanien. Die Trauerfeierlichkeiten in Madrid
ſind wegen der Ausſtattung der Kirche San
Francisco el Grand bis zum 12. December ver
ſchoben worden. Die Königin Marie
Chriſtine hat dem Gouverneur von Madrid
gegenüber erklärt, daß ſie ihr Leben, ihre Kinder
und ihre Krone dem Volke und einer liberalen
Regierung anvertrauen wolle. DieZerklüftungen
im Kabinet Sagaſta treten immer deutlicher her-
vor. Wie es heißt will Romero Robledo, im
Kabinet Canovas früher Miniſter des Jnnern,
ein ehrgeiziger aber gemäßigt geſinnter Mann
eine eigene Partei um ſich ſchaaren. Die
Königin Jſabella verläßt nach den Begräbniß-
feierlichkeiten Madrid ebenſo wird die älteſte
Schweſter des verſtorbenen Monarchen, die ver-
wittwete Gräfin Girgenti das Königliche Palais
räumen, da ſie beide mit der KöniginRegentin
nicht harmonieren, die liberale Denkungsweiſe
verurtheilen und ihnen hauptſächlich jede Ein-
miſchung in die Regierungsgeſchäfte abgeſchnitten
worden iſt.

Von der Balkanhalbinſel. Graf Kheven-
hüller iſt in der Nacht vom 6. zum 7. aus
Wien in Belgrad wieder eingetroffen und wird
ſich alsbald nach Niſch event. Pirot begeben.
Derſelbe hat dem Vernehmen nach Jnſtruktionen
zur Vermittelung des Friedens. Niſch iſt von
allen Verwundeten evakuirt. Jn der rumä-
niſchen Deputirtenkammer erklärte der Miniſter
präſident Bratiano in Beantwortung der Jnter-
pellation Jonescus über die Haltung der Regie-
rung gegenüber den Balkanereigniſſen, es ſei richtig,
daß die Regierung die Konferenz erſucht habe,
die Schleifung der bulgariſchen Donaufeſtungen zu
beſchließen. Seitens der Konferenz ſei jedoch die
Antwort ertheilt worden, daß ſie ſich mit keiner
anderen Frage beſchäftigen könne als mit der-
jenigen, zu deren Berathung ſie einberufen worden
ſei. Bratiano fügte hinzu, er habe ſich nicht an
das Ausland gewandt, um Rath zu holen, ſondern

um zu ermitteln, welche Stellung Rumänien
gegenüber der Haltung der Großmächte einzu-
nehmen habe. Letztere ſeien feſt entſchloſſen
geweſen, den Frieden aufrecht zu erhalten. Die
Deputirtenkammer ging hierauf zur Tages-
ordnung über.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem

Jahre an das Publicum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen, damit
die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen
vor dem Feſte zu ſehr zuſammen drängen, wo-
durch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

-s. Geſtern Abend hielt im Saale der Kaiſer-
halle der hieſige Rollſchuh-Club unter zahl-
reicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten
ein Wintervergnügen, beſtehend in Concert, Auf-
führungen ſeitens der Mitglieder und Ball ab.
Die Aufführungen wurden mit großer Befrie-
digung aufgenommen und legten Zeugniß von
dem rüſtigen Vorwärtsſchreiten der jungen Ver-
einigung ab.

s Bezüglich der vorgeſtern von uns gebrachten
Notiz wegen Anſchaffung der neuen Thurmuhr
der Altenburger Kirche möchten wir nicht ver-
ſäumen, dieſelbe dahin zu berichtigen, daß wie
uns aus verläßlicher Quelle mitgetheilt die
Uhr nicht 1500 Mk., ſondern ungefähr nur die
Hälfte dieſer Summe koſtet.

Der frühere Präſident des Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen, Wirkl. Ober-Konſiſtorial-
rath Domherr Dr. Wilhelm Nöldechen in
Magdeburg iſt vorgeſtern geſtorben.

F Ein beklagenswerther Unglücksfall wird aus
Halberſtadt mitgetheilt. Ein Ehepaar von
dort war am Dienſtag Abend mit mehreren
Kindern auf dem Rückwege von Hausneindorf
begriffen, als kurz vor der Station Hedersleben,
von wo aus die Leute die Bahn benutzen
wollten, bei einem ſchmalen Uebergange über die
Selke der Mann infolge eines Fehltrittes mit
einem 3 jährigen Kinde, das er auf den Armen
trug, in den Fluß fiel. Zwar gelang es dem
Manne ſelbſt, das Ufer zu erreichen, doch war
in der Dunkelheit das Kind nicht zu bemerken.
Nach einer Weile erſt hörten die Eltern ein
Stück unterhalb des Steges das Kind rufen,
worauf der Vater nochmals ins Waſſer ſprang,
um das Kind zu retten. Es ſollten beide nicht
wiederkehren. Der Mann wurde vom Schlage
betroffen und ſtarb im Waſſer, das Kind er-
trank. Die unglückliche Frau mußte Zeugin
der erſchütternden Scene ſein, ohne helfen zu

können. (SaaleZtg.)Leipzig, 2. December. Jn einer hieſigen
Herberge trafen vorgeſtern zwei Gewerksgeſellen
zuſammen, deren einer geſprächsweiſe erzählte,
daß er nach Halle zu reiſen beabſichtige, worauf
der andere erklärte, daß er dieſelbe Abſicht habe
und ſie ja zuſammenreiſen könnten. Beide gingen
nach dem Magdeburger Bahnhofe, woſelbſt ſich
der letztere Gewerksgeſelle auf kurze Zeit von
ſeinem Kollegen trennte. Bei der Rückkunft
theilte er ihm mit, daß er Glück gehabt und
ſoeben vor einer Thür ein Portemonnaie mit
20 M., einem Goldſtücke gefunden habe. Der
ehrliche Kollege wollte den Finder beſtimmen,
das Goldſtück bei der Polizei abzugeben, ließ ſich
aber ſchließlich überreden, den Fund zu behalten
und zu theilen. Er gab dem Finder darauf auf
Verlangen 10 Mark heraus und behielt das
20Markſtück für ſich. Nun fuhren beide ab;
aber ſchon in Schkeuditz verduftete der Auffinder
des Goldſtücks und ließ ſeinen Kollegen allein
nach Halle fahren. Als ſich dieſer, dort ange
kommen, ſein Goldſtück nochmals recht beſah,
fand er, daß daſſelbe nichts weniger als ein 20-
Markſtück, ſondern eine Spielmarke war. Er
hatte ſich von einem Bauernfänger raffinirteſter
Sorte, der wahrſcheinlich die Geldmittel an dem
Betrogenen in jener hieſigen Herberge bemerkt
und ſich dies zu Nutze gemacht hatte, über-
tölpeln laſſen. Der Betrüger hatte ſich für einen
reiſenden Böttcher ausgegeben.

Vermiſchtes.
Ein merkwürdiger und bis jetzt noch nirgends

beobachteter Fall von ſchneller Verwandlung des
Aeußeren eines Jünglings in eine greiſenhaft?
Form befindet ſich gegenwärtig in der medizie
niſchen Klinik zu Jen a. Jnnerhalb eines ein

zigen Jahres wurde bet dem aus Erfurt ſtammen
den jungen Manne die Haut des Eefichtes
Halſes und Rumpfes ſo faltig und voller
Runzeln, daß das Aeußere von dem eines
zwiſchen 60--70 Jahren ſtehenden Mannes nicht
zu unterſcheiden iſt. Nur die blühende Geſichts-
farbe, der keimende Bart, die glänzenden Augen,
die aber für gewöhnlich durch die ſtark herab-
hängenden Lider halb verdeckt werden, und die
ſchönen Zähne ſtehen bei genauer Betrachtung
in einem Mißverhältniß zu dem vermeintlichen
Alter. Herr Profeſſor Roßbach erklärt die für
den jungen Mann fatale Veränderung aus der
Fortdauer des Hautwachsthums bei abgeſchloſſenem
Größenwachsthum des Körpers deshalb hängt
die zu groß gewordene Haut gleich einem großen
Kleidungsſtück in Falten um den Körper. Jm
Uebrigen erfreut ſich der ſo unangenehm ver
änderte junge Mann einer vorzüglichen Geſund-
heit und eines kräftigen Körpers.

Von dem deutſchen Konſul Schmidt in
Kamerun iſt vor einigen Tagen briefliche Nach-
richt nach Berlin gelangt. Herr Schmidt be-
findet ſich perſönlich wohl, iſt jedoch mit Amts-
geſchäften ſtark überbürdet. Jedes neue Schiff
bringt ihm ganze Stöße von Briefen aus allen
Theilen Deutſchlands mit Anfragen Auswander-
ungsluſtiger. Herr Schmidt iſt genöthigt, neben
ſeiner kaufmänniſchen Thätigkeit, die ihn vollauf
in Anſpruch nimmt, auch noch, und zwar meiſtens
abſchläglich, dieſe Briefe zu beantworten. Auch
unterſteht ihm die Pflege der deutſchen Militärs,
9 an der Zahl, welche ſich auf 1 Jahr nach
Kamerun verpflichtet hatten. Eine Hauptperſon
im Reiche König Dido's iſt deſſen Sohn Ebobſe,
der den Konſul Schmidt nach Berlin begleitet
hatte. Durch die Weltreiſe hat der junge ſchwarze
Kronprinz unter ſeinen Angehörigen einen Nim-
bus erhalten, der auch auf ſeine Mutter zurück
ſtrahlt, die unter den Frauen König Dido's jetzt
eine beſonders geachtete Stellung einnimmt.
Soldatenſpielen nach deutſchem Muſter iſt die
Paſſion des jungen Fürſtenſohnes. Mitgebrachte
Waffen, Uniformſtücke und Cotillonorden, die er
an ſeine Spielkameraden huldvoll vertheilt, ſpielen
hierbei eine große Rolle: er hatte ſeine europäiſche
Miſſion vollſtändig begriffen.

Ein entſprungener Sträfling wurde
kürzlich bei Feldbach in Oeſterreich auf ſeltſame
Art eingefangen. Derſelbe, Namens Holzinger,
ſtieg, da er im Walde von den Bauern und einem
Gendarm verfolgt wurde, auf eine hohe Fichte,
von welcher er nicht herabzubringen war. Der
Gendarm drohte, er werde, wenn Holzinger nicht
herabkomme, von ſeiner Schußwaffe Gebrauch
machen, worauf Holzinger von ſeiner Höhe her-
abrief: „Machen's keine Flauſen, ich weiß ganz
gut, daß Sie nicht ſchießen dürfen.“ Da gerieth
ein Bäuerlein auf einen erfolgreichen Einfall.
Es lief zu ſeinem unweit gelegenen Hauſe und
kam alsbald mit einer langen Stange zurück, auf
welche es einen Bund Schwefelfäden, wie ſie zum
Ausſchwefeln der Weinfäſſer verwendet werden,
gebunden hatte. Dieſe Schwefelfäden zündete
der Bauer an und hielt die Stange gegen Hol-
zinger hinauf, was zur Folge hatte, daß Letzterer
zuerſt heftig zu huſten anfing dann aber vom
Baume herabſtieg und ſich gefangen gab.

Eine unheimliche Geſchichte. Jn
eine nicht geringe Aufregung wurde dieſer Tage
der in der Großen Frankfurterſtraße in Berlin
wohnende Adminiſtrator L. und ſein ihm vor
Kurzem erſt angetrautes Weibchen verſetzt. Jn
Abweſenheit des Gatten wurde der jungen Frau
eines Morgens von der Poſt eine Kiſte zugeſtellt
und gleichzeitig hatte der Beamte von der Poſt-
behörde den Auftrag, die Kiſte in ſeiner Gegen
wart von dem Adreſſaten öffnen zu laſſen, da
dieſelbe äußere Blutſpuren enthielt und die Staats
anwaltſchaft hier eine Kindesleiche vermuthete.
Der Schreck und die Angſt der jungen Frau
waren unbeſchreiblich; die grauenvollſten Bilder
ſtellten ſich ihrer erhitzten Phantaſie dar und in
ihrem Innern kämpften die widerſtreitendſten
Gefühle Jn dieſer Situation der Poſt
bote drang eben wiederholt auf eine raſche Ent
ſcheidung, da ſonſt die Kiſte gerichtlich zu öffnen
ſei, in dieſer Situation kam nun der Gatte
nach Hauſe und fand ſein Weibchen in Thränen
gebadet. Selbſtverſtändlich erſchrak auch er heftig,
als er von der unheimlichen Vermuthung Kennt-
niß erhielt und die blutige Kiſte erblickte. Doch
ſuchte er ſich zu faſſen und überließ dem Beamten
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die Oeffnung derſelben. Krampfhaft hält die
junge Frau ihren Gatten am Arme und mit
bangem Herzen ſehen Beide der Entwickelung
des Dramas entgegen. Da der Deckel iſt
veſeitigt es kommt Wäſche zum Vorſchein
und Entſetzlich! ſie iſt roth gefärbt! Auch
des Beamten bemächtigt ſich ein geheimes Grauen,
denn er fühlt, daß die Kiſte einen harten Körper
umgiebt. Doch entſchloſſen entnimmt er das
längliche Packet der Kiſte und befreit daſſelbe
von der es umgebenden Hülle. Die Aufregung
des Ehepaares iſt inzwiſchen auf's Höchſte ge
ſtiegen die Gattin kann ſich kaum aufrecht halten.
Nun iſt das corpus delicti ſichtbar, und was
erblicken die Anweſenden die fürchterliche
Spannung löſt ſich in ein ſchallendes Gelächter

denn die „blutige Kindesleiche“ iſt nichts als
eine zerbrochene Flaſche mit eingemachten

Preißelbeeren.
Zoſſen, 29. November. Gegen einen

wüthenden Hirſch mußte ſich dieſer Tage der
hier ſtationirte Landbriefträger Schmidt auf
Leben und Tod vertheidigen. Als der Brief-
träger die Treppiner Haide zu paſſiren hatte,
ſtellte ſich ihm ein an einem Hinterfuß krank ge-
ſchoſſener mächtiger Hirſch entgegen und ſuchte
ihn mit ſeinem Geweih zu Boden zu werfen.
Nur der Körperkraft und Gewandtheit des
Schmidt, der ſich feſt an das Geweih anklammerte
und daſſelbe nicht losließ, obſchon er wenigſtens
ein Dutzend mal zu Falle kam, und dem Um-
ſtand, daß die Kämpfer von der Landſtraße in
den Wald geriethen, verdankt der angegriffene
Schmidt, vielleicht ſein Leben. Denn hier fand
er Gelegenheit, eine junge Kiefer zu erklettern,
und ſich ſo aus dem Bereiche des wüthenden
Thieres zu halten. Bei dem Kampfe war
die Landbriefträgertaſche aufgegangen und der
Jnhalt, beſtehend in Briefen Poſtwerthzeichen,
Formularen und einem Beutel mit baarem Gelde
lag zerſtreut auf der Landſtraße umher, doch
wurde alles ſchnell wieder gefunden und iſt, ab-
geſehen von einigen zerriſſenen Kleidungsſtücken
und einigen Hautabſchürfungen, der Briefträger
noch unverſehrt davongekommen. Einige Tage
ſpäter iſt daſſelbe Thier in ein zu Schöneiche
gehörtges Gehöft eingedrungen und hat auch
dort die Bewohner nicht wenig beläſtigt und
geängſtigt.

Darum. A: „Biſt du den verlobt?“
B: „Nein!“ A: „Na. wozu trägſt Du denn
einen Verlobungsring
Damen nicht läſtig fallen.“

Rechnungsabſchluß

B: „Damit mir die

des VPorſchuß- Vereins zu Merſeburg, E. G.
pro Monat November 1885.

Einnahme. A. 5
Kaſſenbeſtand vom Monat October 59738 14
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 156039 85

3Vorſchuß Zinſen 3994 16Vereinscapital von Mitgliedern 1733 47

Reſervefond 24Aufgenommene Darlehne 37111
Jncaſſo-Conto 1066 95Giro-Conto-- Berlin 13033 70
Laufende Rechnung Berlin 2307
Bank-Conto 10000Conto für Verſchiedene 70 33

Sa. 285118 60
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Darlehne

190525 48
24234 32

Gezahlte Zinſen 36 52Zurückgezahltes Vereinscapital 6
Verwaltungskoſten 875 16
Jncaſſo-Conto 1066 95GiroConto--Berlin 6733 8Laufende Rechnung--Berlin

BankConto 45000Reſervefo nd
Conto für Verſchiedene 165 20

Sa. 268642 71
Mithin Beſtand 16475 89

J. Bicht ler. G. Dürbeck. A. Juſt.
Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater-

Neues Theater: Donnerſtag, den 10. December.
Gaſtſpiel des Herrn Philipp, vom Walhalla- Operetten
Theater zu Berlin: Don Ceſar.

Altes Theater: Donnerſtag, den 10. December.
Der Hüttenbeſitzer.

Handel und Verkehr.
Halle, 8. December. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000

Täglich friſch gebrannten

Oafſeeà Pfd. 100, 120, 140, 160 Pfg. empfiehlt
beſten Perl-Caffee, wohlſchmeckend,
à Pfd. 180 Pf.

Ungebrannten Caffee von J
65 Pfg. an per Pfund offerirt

Wh. Funkoe.
J Bergmann's h
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Dir DDior!
vorzügliche ſchöne Waare à Schock
Mk. 2,95--3,20 offerirt

Albert Wohrizels,

Jnſeraten- Theil.
Rathenower Hrillen und Klemmer

mit vorzüglichen Gläſern
A.

on
Lungen- und Halskranke

Schwindsüchtige und an Asthma Leidende werden auf die Heilwirkung
der von mir im Innern Russlands entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem
Namen „„HOMBERIANA““ benannt, aufmerksam gemacht. Aerztlich erprobt
und durch Tausende von Attesten bestätigt.
Kostenlos und franco zugesendet. Das Paket Homeriana von 60 Gramm ge-
nügend für 2 Tage Kostet 1 Mk. 20 Pfg. und trägt dasselbe als Zeichen der
Bchtheit das Facsimile meiner Unterschrift Ich warne vor Ankauf der J
von B. Weidemann in Liebenburg am Harz Julius Kirchhöfer in Triest S
Albert Wolfſtsky in Berlin und noch von allen anderen Firmen offerirten
constatirt unechten Homeriana- Pflanze

Recht zu beziehen nur allein direct durch mich

Paul Homero in Wriest (Oesterreich.)
Entdecker und Zubereiter der allein echten Homeriana- Pflanze

Butter- und Eierhandlung en gros
Leipzig, Markt Nr. 11.

Jch beabſichtige das ſeither zur
Kohlenpreßſtein Fabrikation
benutzte Grundſtück am hieſigen Neu
marktſaalufer unter dem halben Feuer-

zu verkaufen oder ſehr preiswerth zu
verpachten.

Dampfkeſſel, Maſchinen u. Preſſe
ſind 1878 neu gebaut und in gutem
Stande. Das Grundſtück eignet ſich
zur Anlage einer Ziegelei oder e. Dampf-
Sägewerkes, ſowie zum Holzhandelund Abladeplatze. in Merſeburg, Lauchſtädter-

Friedrich Schultze. geöffnet.

Otto Schönwald,
Photograph.

Atelier in Halle a. S. täglich,

ſtraße 3 Sonntags und Montags

Hade von ſetzt ab fortwährend ſchöne, junge,

friſchmilchende

22 Peswauer und Altenburger Kühe
ſowie

bolländischee und simmenthaler Zuchtbullen,
taxwerthe bei 6000 M. Anzahlung die hiermit beſtens empfehle.

V. Pol. Weißenfels.

Kilo mittl. 134 149 M., beſter bie 156 M., f. märk bis 158M,
Roggen 1000 Kilo 135M. bis 142 M,, Gerſte, 1000 Kilo

Futter 120--135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
liergerſte 154— 160 M., Hafer 1000 Kilo ſächſi. über Notiz

138 145 M., Raps Victoria Erbſen 1000 Kilo 150--155 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk. Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten Rothklee 860--92 M., Weiß u. Schwediſch o. Ang.
Futterartikel Futtermehl 13,50 M. Roggenkleie 10 M.
Weizenſchaalen 8,25--8,50 M., Weizengrieskleie 8,75--9,25
M. Malzkeime helle 9,0) 10, M. dunkle 8--8,50 M.
Oelkuchen 12--12,50 M. bezahlt. Malz 25,50 --27,
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0,825/30,
14,50 14,75 M. Spiritue 10000 Liter Procent flau,
Kartoffel 40,00 M., Rübenſpiritus 39,00 W.

Leipzig, 8. Decbr. Weizen matt, per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. 155-— 160 M. bz. Br. fremd. alt. 160-- 180 M. bz. Br.

hieſi. neuer M. bez. Roggen matt, per 1000 k4
getto lo. hieſ. 140 145 M. bz. fremder 140--143 M. Br. Gerſte
o. 1000 kg. netto loco hieſ. neue 140 --162 M. bez. Br.
Futterwaare 100 120 Mk. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. M. bz.hieſ. neuer 140-—146 M. bz. Br., ruſſ. alter
136-142 M. Br. Mais per 1000 Kz netto loco rumän.
127 M. bez, u. Br., amerit. 127 M. bez. u. Br., türk.

M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 Kg netto loco Br.
M. bz. Rapskuchen pr. 100 Kg netto loco M.
Rüböl höh. gehalt., pr. 100 kg netto loco bez. Spiritus
gewichen, per 10,000 ohne Faß loco 39,70 M. Gd.

Magdeburg, 8. December. Land Weizen 154--159 W.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 143 148
Mk., Rauh Weizen 132--142 M., Roggen 133 140 Mk.
LhevalierGerfte 142-160 Mk. Land Gerſte 132-138
Mk., Hafer 130--147 Mk. per 1009 Kilo. Kartoffelſper
pro 16,000 Literprozente loco ohne Faß 39,40 39,90

9

Die 31. Fortſetzung der Kriminal Novelle „„Die
Schuldigen“ folgt in nächſter Nummer.

Häufig iſt es ſchon der Fall geweſen daß unſere Leſer
ein Urtheil über die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
von uns haben wollten und wir konnten nur immer wieder
auf die zahlreichen Anerkennungen aus allen Claſſen der
Bevölkerung als beſte Antwort hinweiſen.

Heute nun liegt uns eine Broſchüre über dieſes bei uns
ſo allgemein beliebte Hausmittel vor, in welcher auf 24
Seiten die Gutachten von 21 der erſten medieiniſchen Autori-
täten und einer ſehr großen Anzahl Aerzte, welche die
Schweizerpillen in ihrer Praxis erprobten, enthalten ſind, vor.

Für Alle, welche ſich alſo für dieſes Haus und Heil-
mittel intereſſiren, insbeſondere aber für diejenigen welche

Frl

Die Brochüre darüber wird

in den hohen Werth der Schweizerpillen bisher noch Zweifel
ſetzten, iſt dieſe Broſchüre beſtens zu empfehlen.

Kaiser- Halle.
Freitag, den 11. December
I. Abonnementconcert.

J Anfang 8 Uhr.Entree für Nichtabonnenten 30 Pf.
Abonnement-Billets ſind in

meiner Wohnung Johannisſtr. 7
zu hahen.

Krumbhol2 Stadtmuſifdirector.
Zur Aufführung kommt unter

Andern: Sinfonie Es-Dur v. Haydn.
Ouverture Beherrſcher der Geiſter v.
Weber. Violin Solo: Fantaſie v.
Alard. Potpourri Muſikaliſches Allerlei

v. Schreiner.
irgend etwas annon-
ciren will, erſpart alle
Mühewaltung, Porto
u. Nebenſpeſen, wenn

an er damit beauftragt dieerſte deutſche Annoncen- Expedition
vone Haasenstein C Vogler,

S Magdeburg.
Die bisher von Herrn Dr. Boden-

ſtein bewohnte J. Etage meines
Hauſes Meuſchauer Straße 3
iſt zu vermiethen und vom l. Januar

nächſten Jahres ab beziehbar.

d Eine junge KuhDe mit Kalb und zwei
e bochtragende Küheſtehen zum Verkauf.

T Al hen 0ser.

allein vorräthig ber Oscar Leberl. Schadendort 1.



Im Ramen des Rönigs!
In der Privatklageſache

des Gutsbeſitzers Ludwig Hartung u Spergau, vertreten durch
den Rechtsanwalt Wölfel Privatklägers, gegen den Gutsbeſitzer
Friedrich Anton Schladebach dortſelbſt, vertreten durch den
Juſtizrath Grube Angeklagten, wegen öffentlicher Beleidigung hat das
Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in der Sitzung vom 24. September 1885,
an welcher Theil genommen haben:

1) der Amtsgerichts- Rath Rudolph, als Vorſitzender,
2) der Landwirth Haring,
3) der Bäckermeiſter Köhler, als Schöffen,

der AmtsgerSecretair Wille, als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt: der Angeklagte, Gutsbeſitzer Friedrich Anton Schladebach
zu Spergau, iſt der öffentlichen Beleidigung des Privatklägers ſchuldig und
wird deshalb unter Auferlegung der Koſten mit einer Geldſtrafe von zehn
Mark, im Unvermögensfalle zwei Tagen Haft, beſtraft.

Dem Beieidigten, Gutsbeſitzer Ludwig Hartung wird die Befugniß
zugeſprochen, den entſcheidenden Theil dieſes Erkenntniſſes binnen 4 Wochen
nach beſchrittener Rechtskraft einmal durch das Merſeburger Kreisblatt auf
Koſten des Angeklagten zu veröffentlichen.

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 3. Klaſſe 173. Lotterie muß unter

Vorzeigung der Looſe 2. Klaſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens
11. December er., Abends 6 Uhr

geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge
nommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

e

in beſter Qualität zu den billigſten

St. Jacobs-Tropfen. I

Zur völligen und ſicheren
Heilung aller Magen- und Ner-ve leid en, ſelbſt ſolcher, die all J
bisherigen Heilmitteln wider
ſtand en, ſpeei ell für chroniſche n

Tee tarrh be genſchwäche,Koliken, Kräm chlechte V er
dauung, An iſtg efühle, H erz

klopfen, K pfſchinerzen c. Diee St. cone Tropfen. nach
dem Recept der Barfüsser-

Mönche des griech. Klosters Actra aus ader besten nHeilpüangen des Morgenlar nde
deſtill lirt, wovon jede einzelne noch heut als
Heilmittel den erſten Platz einnimmt, bedin gt
durch die Zuſammenſetzung bei dem Gebrauch
der Tropfen ſicheren Erfolg.

Preis: 1 Flaſche A. 1, große Flaſche A. 2
egen Einſendung oder Nachnahme. Zu haben

in den Ap otheken,

General Depéèt: M. Schulz, Han-
o ver, Schillerstr. Depöt:

Löwenapotheke, Halle a/8.
Albert-Apotheke, Leipzig
Hofapotheke, Camburg.
Königl. Apotheke, Crossen.
Königl. Apotheke, Düben.
Carl Drewes, Gera (Reuss),
Rud. Falke, Bilenburg.
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Neue
franz Marbotsnässe

hochfeine Waare
empfiehlt

G Barth.
J I eisg. Gewächs. rein, Krat

tig à Lir. 55 und 70 Pfg. v
25 Ltr. an u. Nachn. direct vorJ. W n-uer, Weinbergbes., Kreuxznaeh.

empfehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihre ſämmtlichen Backwagaren

ne ens Abreiß Kalender für 1336.
Wünstlerisch schön ausgeführt.

Zimmer und Wandschmuch.

Meye Abreiss-alender für 1886 ist elegant Am Wochenmarkte befindetund de ibei s01 hergestellt. Er enthält circa:
200 ausgewäuhlte Kochrecepte

für die bürgerliche und feine Küche, und eignet sich deshalb als
Schönes billiges Weihnachts- Geſchenk für die Hausfran.

Preis mar 50 ſ. das Stätcffe.M Verkaufsstellen von Mey's Abreiss-Kalender:

n des Kreisblatt

Ein Transport leichter und
ſchwerer Arbeits-, Reit und
Wagen- Pferde iſt einge-
troffen und ſteht von

W Dienſtag, den 8. ds. Mts.
e e zum Verkauf.O. See Merſeburg.

Gaſthof „Zum Stern“, Neumarkt.

I randot- ingrits4 Verstaatlichte Eisenbahn Prioritäten.
Die zur Zinsfußherabſetzung eingerufenen 42 Prioritäten ver

ſtaatlichter Eiſenbahnen bitte ich mir mit dazu gehörenden Coupon und
Talon baldigſt zugehen zu laſſen.

re dricnBRank- und Wechsel-Geschäft.
Reſtaurant Uebernahme

Mit heutigem Tage habe ich das von Herrn Feilenhauer F. Schmidt

bisher betriebene, FPräecdrichstrasse 13 und Steinstrasse
gelegene

T Reſtaurantübernommen und werde mich befleißigen mir durch aufmertſame Sedienung,
gute Biere u ſ. w. das Wohlwollen eines geehrten Publikums zu
erringen ſuchen. Hochachtungsvoll

r u
cien goldenen ſeanſen nin, jst Werah

Vorräthiq. J. C. BLO OKER. Amsterdam.

Das Röbelmagazin von
Eduard Otto, A. Dreykluft's Nachf.,

Preéueseretrasse No. S,
empfiehlt ſein re Lager von Möbeln aller Art.

Preiſen.

Eine große Se e gfa ine bill ige

Pücklinge u. Sprotten
e ſind wieder angekommen.

H. Müller, Windberg 8.

ſch mein Stand dem Hauſe des Herrn
e Tuchhändler Reichelt gegenüber
Von heute ab billige Preiſe
General -Vervammlung

der „Ortskrankenkaſſe des
Maurecrgewerks.“

Sonnabend, d. 12. December,Abends Uhrim Reſtaurant „zur guten Quelle.

Tages Ordnung:
Wahl dreier Mitglieder zur Vor-
prüfung der Rechnung des laufen-
den Jahres.

2) Geſchäftliches.
Der Vorstand.

G. A. Pfeiffer, Vorſitzender.
Ein Mädchen für leichte Näh

arbeit wird ſofort geſucht.
Gust. Müller,

V ermählungs Anzeige.
Meine Vermählung mit Fräul.

Alma Zahn beehre ich mich
ganz ergebenst anzuzeigen

EIſas, Juwelier.
Berlin im 1355

D ſebacion, Sqhnelpreſſendrug und Verlag von T. Le r d hold et in Rerſeburg, Altenb. Schulplat 5.
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